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Liebe Neugierige,

was braucht es dieses Jahr zum Weih-
nachtsfest? Was macht die Advents- und
Weihnachtszeit aus? Warum ist diese Zeit
mit so vielen Erwartungen verbunden?
In manchen Familien ist Weihnachten das
Fest der Begegnung. Es ist das das Fest der
Kinder, das Fest der Lichter, ein Fest mit
viel Gefühl - und voller Gelegenheiten für
Geschenke! In den letzten 6 Wochen des
Jahres wächst der Umsatz jedes Jahr sogar
gegen die Wirtschaftsprognosen. So gehö-
ren Advents- bzw. Weihnachtsmärkte zu
unseren Traditionen. Haben Sie einen, den
Sie jedes Jahr besuchen? Auf dem Erfurter
Domplatz oder in Bad Berka? Auch Kirchge-
meinden laden ein. So an der Erfurter Tho-
mas-Kirche (thomasmarkt-erfurt.de) oder
die Vereine im Dorf.
Was also feiern wir, wenn wir Weihnachten
feiern? Weihnachtskaufrausch... ? Kom-
merz... ? Einen großen Tauschhandel?
Ja, so ist es. Zu Weihnachten feiern wir ei-
nen „wunderbaren Tausch“. In alten Weih-
nachtsliedern erklingt die Umschreibung

dieses Tausches: „Dein göttliches Wort wur-
de ein sterblicher Mensch und wir sterb-
liche Menschen empfangen in Christus dein
göttliches Leben!“

Kommerz – Tausch... Am Beginn allen wirt-
schaftlichen Denkens und Handelns steht
der Gedanke des Tausches.Menschen über-
legen, wie sie dadurch reicher werden kön-
nen. Um die Armut des Menschen zu wen-
den, vollzieht Gott einen Tausch: Er nimmt
unsere Menschennatur, unser menschliches
Leben an, damit wir Anteile erwerben kön-
nen an seinem göttlichen Leben. Er wird
arm, damit wir reich werden. Das ist keine
menschliche Ökonomie. Ein Unternehmer
würde den Ruin scheuen. Nicht Gott, er
riskiert es unterzugehen. Er setzt alles ein,
was er hat und was er ist, seinen ganzen
Reichtum, die Fülle und Unzerstörbarkeit
des Lebens, seine Freigiebigkeit und Groß-
zügigkeit. Mit seinem Reichtum geizt er
nicht und unsere Armut übersieht er nicht.
Gott wird ein Kind, wird unterwegs in der
Fremde geboren, liegt in einer Krippe, ist
ein Flüchtlingskind. Nein, Gott spielt nicht
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bloß mit dem Gedanken, er könnte wie ein
Mensch auftreten. Er ist Mensch geworden.
Und so wird in vielen Kirchen zu Weihnach-
ten gesungen:

3. Er äußert sich all seiner G´walt / wird
niedrig und gering / und nimmt an eines
Knechts Gestalt / der Schöpfer aller Ding /
der Schöpfer aller Ding.

4. Er wechselt mit uns wunderlich: / Fleisch
und Blut nimmt er an / und gibt uns in seins
Vaters Reich / die klare Gottheit dran / die
klare Gottheit dran.

5. Er wird ein Knecht und ich ein Herr / das
mag ein Wechsel sein / Wie könnt es doch
sein freundlicher / das herze Jesulein / das
herze Jesulein! (Gesangbuch Nr. 27)

Unsere Hoffnung, die den irdischen Hori-
zont übersteigt, rührt von diesem „Wech-
sel“. Wenn Gott seine Existenz riskiert, um
uns den Himmel zu eröffnen, dann kön-
nen wir ziemlich viel einsetzen, ohne uns
zu verlieren. Und wenn der erste Schluck
Glühwein, der erste Bissen vom diesjährigen
Lebkuchen mich an Weihnachten erinnert,
so wird auch die Sehnsucht wach, die Sehn-
sucht nach Liebe undGeborgenheit und da-
nach, dass alles gut wird.

Die Sehnsucht nach Frieden auf Erden und
in meiner Familie und in mir drin.

Sehnsucht, die ihren Grund in dem fröhli-
chen Wechsel hat, den Gott mit uns einging.
„Freude soll nimmer schweigen. / Freu-
de soll offen sich zeigen. / Freude soll la-
chen, glänzen und singen.“ Daran erinnert
der Stern von Bethlehem, der an manchem
Fenster und auf einigen Kirchtürmen leuch-
tet. Und so werden wir selbst licht.
Und auch nach der Heiligen Nacht endet
diese Freude nicht und wir setzen neue Zei-
chen, wie es Geliebte untereinander tun. In
den ersten Tagen des neuen Jahres kom-
men die Sternsinger zu so manchem Haus,
um es zu segnen. Sie laden zugleich ein, sich
in Gottes Wechsel hineinnehmen zu lassen
und für Menschen in der Not zu spenden.
So danke ich allen, die in der Sehnsucht
nach dem göttlichen Frieden sich ande-
ren zuwenden oder auf dem Weg von der
Krippe als von Gott Geliebte zu Boten des
Friedens werden. Der HErr sei mit ihnen!
Ich wünsche Ihnen eine fröhliche Zeit der
Festvorbereitung und eine erfüllte Zeit des
Nachklingens.

Bleiben Sie neugierig - Gott ist unterwegs
zu uns!

Herzlich, Ihr Pfarrer ChristianDietrich
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November 2024

30.11. Samstag Schellroda 17.30 Uhr Andacht
zum Kirchensilvester mit Einläuten
des neuen Kirchenjahres

Dezember 2024

01.12. 1. Advent Klettbach 10.00 Uhr Gottesdienst
mit Abendmahl und
Goldener Konfirmation

08.12. 2. Advent Klettbach 18.00 Uhr lebendiger Adventskalender
m. Geschichten, Liedern ...

17.12. 2. Advent Schellroda 18.00 Uhr lebendiger Adventskalender

24.12. Heiligabend Christvespern

14.00 Uhr Rohda mit Krippenspiel der Kirmesgesellschaft (Pfr. Dietrich)

15.00 Uhr Obernissa mit Krippenspiel (Pfr. Dietrich)

15.00 Uhr Bechtstedtstraß
mit Weihnachtspredigt (Pfr. i.R. Dr. Thomas A. Seidel, Weimar)

15.00 Uhr Schellroda mit Krippenspiel der Kirmesgesellschaft
und Kinder (Pfrin i.R. Dorothea Höck, Erfurt)

16.15 Uhr Gutendorfmit Krippenspiel der Kirmesgesellschaft
und Kindern (Pfr. Dietrich)

17.00 Uhr Klettbach mit Krippenspiel der Kirmesgesellschaft
und Kindern (Pfr. Dietrich)

18.30 Uhr Meckfeld Weihnachtsgeschichte und -predigt (Pfr. Dietrich)

20.00 Uhr Isseroda Krippenspiel und Musik (Pfr. Dietrich)

24.12. Christnacht Klettbach 22.00 Uhr musikalische Christmette

31.12. Silvester Schellroda 17.00 Uhr Gottesdienst
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Die aktuellen Termine / Veranstaltungen und Gottesdienste finden sie auf unserer
Internetseite https://kirche-klettbach.de

Durchfeiern... Weihnachtsbaum setzten, der Adventsstern leuchtet, Adventsmarkt...
Die Adventszeit beginnt am Samstag vor dem ersten Advent mit dem Kirchensilvester.
In diesem Jahr ist der letzte Tag des Kirchenjahres zugleich der letzte Novembertag. In
Jena hieß er Andreastag. Am diesem Tag verkleideten wir Kinder uns. Jeder wurde ein
kleiner Andreas. Wir gingen klingelnd, klopfend und bettelnd von Haus zu Haus. Der Tag
wird auch Türchenöffner genannt, da nun jeden Tag ein Türchen am Adventskalender
geöffnet wird. In Schellroda beginnt dann die Zeit des Kronleuchters, mit den 24 schma-
le Kerzen für die Tage und den 4 dicken Kerzen für die Adventssonntage. Vor einem Jahr
hat an diesem Tag die neue Glocke das nun zu Ende gehende Kirchenjahr eingeläutet.
Am folgenden Tag, dem ersten Advent beginnt in der Kommune Klettbach/Schellroda
dann der Lebendige Advent (in diesem Jahr von der Kirmesgesellschaft organisiert) mit
den Treffen bei verschiedenen Gastgebern und Vereinen. Lassen Sie sich überraschen!
Es ist auch eine Zeit besonderer Konzerte (s. die folgenden Seiten) und des gemein-
samen Singens, wie z.B. an den Adventssonntagen in Obernissa oder des Wichtelns,
wie in Meckfeld. Auf dem Titelbild sehen sie die Krippe, am Dorfplatz in Gutendorf. In
Klettbach gibt es nach Weihnachten wieder die offene Kirche mit der Klettbacher Krippe.
Jeden Samstag Nachmittag ist die Kirche geöffnet und zum Einläuten des Sonntags
16:00 Uhr ist Zeit für ein gemeinsames Gebet.
Der Dezember-Seniorennachmittag findet nicht am letzten Dienstag (31.12.) statt, son-
dern am 7. Januar, 15:00 Uhr, im Gemeinderaum Klettbach am Kamin.

Januar 2025

05.01. Sonntag Kerspleben 18.00 Uhr Regionalgottesdienst
vor Epiphanias mit viel Musik

26.01. 3. Sonntag Klettbach 10.00 Uhr Gottesdienst
nach Epiphanias

Februar und März 2025

02.02. letzter Sonntag Hopfgarten 18.00 Uhr regionaler Abendgottesdienst
nach Epiphanias zu Lichtmess

02.03. Estomihi Klettbach 10.00 Uhr Gottesdienst
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Im letzten Jahr wurden viele Weihnachts-
marken verkauft. So wird die

Weihnachtspost etwas besonderes.
Auch in diesem Jahr gibt es 100 Sonder-
briefmarken. Bei Interesse, können Sie bei
den Veranstaltungen (so lange der Vorrat
reicht) Weihnachtsmarken (Briefporto +
0,40 € für einen guten Zweck) erwerben.
Ebenso gibt es verschiedene Advents-
und Weihnachtskarten zu erwerben.
Wer Menschen, die nicht mehr aus dem
Haus kommen, und den Krippenspielern
etwas wichteln möchte, kann es auf dem
gleichen Weg vorbeibringen.

6 Auf dem Weg zur Weihnachtskrippe
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Zum Epiphanias- oder Dreikönigsfest fin-
det jedes Jahr ein regionaler Festgottes-
dienst statt. 2025 wird er am Vorabend,
Sonntag, den 5. Januar, 18:00 Uhr, in der
Kirche zu Kerspleben mit „Königen“ und
der Königin der Musikinstrumente statt-
finden.
Am Montag, den 6. Januar, kommen die
Sternsinger in Klettbach zum Haussegen
an die Haustür. Sie sammeln zugleich für
die Bildung und Stärkung der Rechte von
Kindern in Kenia, Kolumbien und anderen
Ländern.
Wenn die Sternsinger bei Ihnen vorbei-
kommen sollen, so melden Sie sich bitte
im Pfarramt.

Ein neues Jahr wird eingeläutet. Was
kommt? Wer weiß, was es bedeutet?
In manchen Orten steigen die Läuter
zum Neujahr mitternachts auf den Turm,
um die Glocken zu läuten. Es ist eine
Einladung zum Gebet zwischen den
Jahren! Herzlichen Dank den Läutern in
Eichelborn, Rohda, Schellroda, Sohnstedt,
Meckfeld, Gutendorf und Klettbach für
Ihren wichtigen Dienst! Lassen Sie sich
einladen zum Gebet und zum „pro sit! =
Es möge gut für dich werden!“
So läuten die Glocken:
Friede soll werden / bei uns auf Erden.

Allen ein gesegnetes Jahr 2025!

8 Silvester, Glockenläuten und Sternsinger



ben auch gebetet, obwohl sie eigentlich
nicht wüsste, wie das geht. Zu Gott beten,
mit ihm im Gespräch sein, ist vielleicht
etwas, das uns nicht in die Wiege gelegt
wird, sondern wir bringen es schon mit
ins Leben. So wie Gott uns ins Leben ruft,
schenkt er uns auch die Gabe des Gebets.

Und auch wer nicht Jesu Gebet gelernt
hat, mit seinen sieben Bitten, braucht eine
Anrede. In dem großen Du hallt wohl das
Du nach, mit dem ich von Menschen, zu-
erst von Mutter und Vater angesprochen
wurde. So ist das Gebet eine Reaktion,
während wir denken und fühlen, ganz bei
uns und aktiv zu sein. Im Gebet werde ich
festgemacht, bestärkt und wer das Beten
übt, erfährt, wie aus Gott im Gebet ein Du
wird. Sein Name ist heilig. Er verbindet
sich mit mir. „ Ich bin, der ich war und der
ich sein werde“ eint sich mit mir. Ich in
Dir, Du in mir.
Manche beten in Gemeinschaft, wenn die
Anlässe da sind - auf dem Friedhof oder
während eines Gottesdienstes. Manche
jeden Abend im Bett und legen so ihren
Tag in Gottes Hände zurück. Einige haben
ihren Atem zum Gebet geformt und so ist
der Ruf zu Gott ein Ein- oder Ausatmen.
Und wer das Gebet übt, erfährt Gottes
Nähe.
Bitte heißt, „Ich schätze Dich“ und danke,
„Wir bleiben in Verbindung“. Gute geist-
liche Gewohnheiten können unser Leben
mit Licht und Freude erfüllen. Sie sind
Übungen, die die Augen öffnen für die
Schönheit und den Geist für die Wahr-
heit. Mir wird immer deutlicher, was der
Dichter meinte, als er schrieb „ Wenn das
Echo ihrer Stimmen verhallt, gehen wir
zugrunde.“ So lade ich Sie ein, zu beten
und sich ins Gebet nehmen zu lassen.
Dann sind Gottes Boten unterwegs und
Hoffnung kann wachsen.

Die Haushaltslage im Kirchspiel ist nicht
nur aufgrund der Inflation angespannt.
Für die Sanierung der Kirche in Meckfeld
musste ein Kredit aufgenommen werden.
Im Juli-Gemeindebrief wurde der Haus-
halt ausführlich dargestellt und auch wa-
rum wir 5.000 € Spenden für benötigen,
um keine neuen Schulden machen zu
müssen. Wenn wir wollen, dass die Kirche
im Dorf bleibt, müssen die Verantwor-
tungen gut verteilt werden. Bis Anfang
November wurde (jeweils nach Orten)
gespendet: 0 € in Eichelborn und Hayn,
100 € in Sohnstedt, 250 € in Gutendorf,
380 € in Klettbach, 390 € in Meckfeld, 500
€ in Obernissa, 1.740 € in Schellroda.

Bankverbindung auf der letzten Seite.

Herzlichen Dank allen Spendern!

LICHT IM DUNKEL ENTZÜNDEN
Im Dorf war ein Mann brutal ermordet
worden. Einige Tage später erfuhr ich dies
und ging zu seiner Frau, um ihr und ihren
Kindern meine Trauer und Solidarität mit-
zuteilen und zu sagen, dass ich für sie
bete. Daraufhin sagte mir die Frau, sie ha-

9Kirchgeld und Gebet
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In diesem Jahr wurde der Kirmesgottes-
dienst am Donnerstag gefeiert. Die Kirmes
sollte ein großes, viertägiges Fest werden.
Die Kirmesgesellschaft vereint ein enges
Miteinander mit unserer Rohdaer Kirche
und einer inzwischen 40jährigen Tradition,
die Kirchweihe zu begehen. So wurde mit
Freude wurde die neue Fahne geweiht. Dia-
konin Frau Anding hat gemeinsammit Herrn
Pfarrer Dietrich den festlichen Rahmen ge-
schaffen. Der Kersplebener Posaunenchor
erfüllte den gesamten Kirchenraum mit sei-
nen klaren, kräftigen Klängen. Die feierliche
Atmosphäre verband die Anwesenden in
einem harmonischen Miteinander. Ein wei-
terer wichtiger Moment des Gottesdienstes
war die offizielle Verabschiedung aus dem
Kirchenvorstand von Erika Häuschen, die
über viele Jahre Mitglied im Kirchenvor-
stand gewesen ist. Es wurde eine bewegen-
de Rede gehalten und für ihr Engagement
und ihre Arbeit gedankt. Zum Abschied
wurde ihr eine symbolische Kerze als Zei-
chen der Dankbarkeit und des Lichtes von
Herrn Jurisch, dem stellv. Vorsitzenden des
Kirchenvorstandes, übergeben. Anschlie-
ßend wurde Anika Deuerling neu in den
Kirchenvorstand eingeführt und gesegnet.
Sie sprach vor der Gemeinde ihr Gelöbnis.
Nach der Fahnenweihe sang das Duo Kat-
harina und Nadja und berührten die Herzen
der Gottesdienstbesucher. Das Gefühl von
Hoffnung, Dankbarkeit und Zusammenhalt
wurde vermittelt, wie immer bei ihren Auf-
tritten. Es passte perfekt zum Anlass des
Gottesdienstes. Im Anschluss begleitete der
Posaunenchor musikalisch und feierlich den
Fackelumzug durch das Dorf. Dabei wurde
die neu geweihte Fahne eindrucksvoll vor-
angetragen. Viele Gäste aus den umliegen-
den Dörfern konnten daran teilnehmen.
Mit emotionalen Momenten wurde der
Abend zu einem besonderen Erlebnis.

Anika Deuerling

1140 Jahre Kirmes / Stafettenwechsel in Rohda



Ev. Bank Kassel
IBAN: DE37 5206 0410 0008 0019 36

BIC: GENODEF1EK1

Zweck: RT 3304 und Ort bzw. Projekt
Bis 200 € gilt Kontoauszug

als Spendenbeleg.

Kirchgeld und Spenden

Redaktionsschluss ist 13.02.2025.
Redaktionssitzung Dienstag 3. Februar
17:30 Uhr Gemeinderaum Klettbach

Zur Mitarbeit (Fotos, Texte)
wird herzlich eingeladen.

Gemeindebrief
3-5 2025

IMPRESSUM
Redaktion und Herausgeber: Kirchengemeindeverband Klettbach

Straße der Einheit 1, 99102 Klettbach
Satz und Gestaltung: Pfarramt Klettbach

Druck: GemeindebriefDruckerei, Eichenring 15a, 29393 Groß Oesingen

Kindernachmittag
mittwochs in der geraden Kalenderwoche

16:00 bis 17:30 Uhr
Seniorennachmittag

jeden letzten Dienstag im Monat
15:00 bis 16:30 Uhr Gemeinderaum

Pfarrer Christian Dietrich
E-Mail: christian.dietrich@ekmd.de

Telefon: 0173 184 55 27
Straße der Einheit 1, 99102 Klettbach

Bürozeiten mittwochs 14.00 bis 16.00 Uhr
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